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Sliufteivte dweiserifche Handwerber:Geitung.

id)i) vor dem F el (Austroctnen) durdy
Hite bewalhrt und gejchont werden.

Wie die obenjtehende Jeichnung evfemnen (e, ift a
ber gewdhnlidye Sugglas-3ylinder, bb bder ueue patentivte
®lag-1leber-Jylinder und cc ber Schivm. = Die heife, duvel)
bic Flamme gebildete Luftichicht befindet fich mu wwr
swifdyen dem Bylinder a und dem Patent-Ueber-Jylinder bb
md wird vou hier durd) die zuftromende athmoiphivifche
Lujt in der Richtung dev Pfeile o volljtindig abgefibt,

eitung. 69

T Dlluftricte fdpocizerifche Handwerfer:

fie die Wi ungsfihigleit bes anffe\é erfohten. Kodyen-
bes Waffer hiirte md)t aud) nidyt Seifemwafier, felbft wenn
3 falt fei, Waffer mit 10 Proz. Gummi oder Dextrin er=
aeuge duBerft wenig, 36progentiger Weingeift gar feine
Siirte.  Fett hiirte etwas weniger als Waifer; Deifjes el
von 187 Grad C. madje nur Staf(jtiice von hochft geringer
Dide nod) hart. Demgegeniiber wird von dem Verfafjer
bes oben evwiibnten Anffages behauptet, daf dev Stafl
nicht nur in faltem, jondern audh in [ubmb:m Waffer, in

dafi der Schivm ce geniigend Fiihl bleibt und in Folge deffen g Waffer von 150 Grad Temperatur und mepr, in_fiedendem
bie Sopf= und %xqm[u[ﬁ[hquuqeu ausgefdlofien find. Q ger [)ummfflu?femf Blei, Jinn und iell&t Bint, afjo in einer

Diefe Patent = @ finben oriiphmgsflitifigeit von etwa 400 Grad Bartbar jei, fo
ungetbeilten Betjall und bewihren fich m jeder Begwl)lmq = ic‘{‘ﬁ D;’e ?muhzte @tn()[té I)r;upl[ad)lnf) mr von ber Ges
vorgiiglic). | {dindigteit abhingt, mit weldyer der glithende Stahl bis

Bei ihrem Gebraudye verfdwinden die befannten lld%el 2 | gx eitter qumib{en Dei etwa 500 Grad liegenden toilifdhen

, Miguine, , ugfallen der | emperatur abgefiihlt wird.

Haare 2., die fic) im Laufe der Jahre bei Jebermann ein- :"g Bei genauerem Jujehen findet man, daf beide Vor=
fiellen, der nabe an gewinlidyen Petvolenmlampen arbeitet | "= tellungen durdjaus wicht fo weit auscinanbergeden, wie o3
oder [iest, volftindig, wie wiv aus cigener Grjahrung be- | -5 den Anfdjein hat. Offendbar houdelt e8 fic) beim Hiivten

eugen fomuen, weBhald wiv unfere Lefer wnd Lefevinnen
angelegentlich auf diefe Schufter . Biir'fhen Gefundieits-
fampen aufmertjam madyen.

Seben den hygienifden %nrtbel[en seichnen fich) die-
felben audh durd) i fegante Fovnt und Ausftattung und
folide rbeit aus; fie find, in Cuivre poli anggefitfrt, eine

| bayum, ben gliifenden Stahl méglichit vajdy ber Wivme |
| au entgichen.  Dagu ijt im Allgemeinen jeder Kbrper ge-
| eiguet, weldjer eine mfuc Temperatur Hat, al3 das gliihende
Ctapftiict begw. defjen Tempevatur wnter dem eigentlichen
Hivtepunit liegt. Wenn jedod) gwei forper, trogdem fie
dicfelbe Temperatur faben, i Besug Hierouf ein febr ab=

bg. Dolykc

t int Jabre 1863.

wafre xmrb% ymdxr?ei?mune\“ e i 1 weichendes Verhalten zeigen, jo hat das feinen Grund in
Gie find and) (eidjter 3u fiillen, indemt dies vou me Wi duferen Gigenjdjaften, deven &mﬂuﬁ und Bedeutung jofort

ourch die Deffung e, die durd) cinen Schicherving vevdectt P flar werden, wenn wir der Frage nadjgehen, was denn

xmrb,sgg‘idgth- St Biir, Berlin S. 42 (Lamp: eigentlich |m% be\i;&}’nm bie demt zu Diivtenden Stafljtiict
Die Firma Schnfter w. Biiv, Berlin &. 42 (Lampen= | entgogen Wird, gejdhied.

wnd Brongewaavenfabrif) ift iibrigens im Stande, ju gauz ‘8 e Warmeent ichung aber evfolgt

C

bifligem Preife nidht mur alle Tijh-, Wand- oder Hiinge-
fampen it Bapfen-BVafen (wie Jeidyuung), jondern audy
alle Tijchlampen 2. mit breitfocteligen Fiigen und mit Cin-
Ja-Bajen ober Stord- ober Kugel=Bajen aller Art in Patent=
Gejundheitslampen umzmwandelt, \Ju\m(ngLMst baf ber
Dagu evforderliche 7'/,“ ober 9 Mildhglas-Schivm mit
weiter Halsiffnung — fiiv den Patent-Ueber-Jylinder —
angewandt werden fann, ofne bas Audjehen der Lampe
(bm gefiillige Fovm) gu beeintrichtigen.

Wi erfudjen unjere Qefer, die im ynm fuxb ml:()c
Lampe 31 laffen, die
SBreiSconrante von der getannten 5 (mmn fonumen 3u_ laffen
und {iberhoupt diefen Schufter u. Biv'fchen Gefundfeitd=
fampen ifve Anfmertiambeit guguwenden. |

1. buvd) Wirmeleitung,

2, durd) Temperaturerhihung,

3. durd) S’Irnbmmq bes Aggregatzuftandes
dez_abfithlenden Kirpers.  Hiernad) wird man im eingelen
Falle die Fiigkeit cines Rirpers, als vafdjes A0FiiHlungs-,
fomit af3 Hivtemittel zu dienen, beurtheilen finmen. Ge-
id)uwlguw it 3. B. hat Ddie umpcmmr voi mindejtend
420 Grad C., mnf)mxb ber Siedepuntt bei 1000 Grad C.
fiegt. &8 ijt afjo flar, daf biefe fFlitffigeit durd) den
gliibenden Stahl nicht gum BVerdampfen gebradyt werden
famn, 9w ift aber bdie !TBn‘irmt[eimngéiiﬂ)igfeit Des Bints
ungefahr 200mal fo grofy wie die b3 Wafjers.  Jufolges
oeffen witd aud) das gefchmolzene Jint nud} gnus gut al3
S gteit dienen founen, e3 in fo
grofier Menge vorhanden ift, "baf e fid) burcf) hm gliigen=
Den Stahl nicht auf 500 Grad eviodrmt.

Betaunt ift die Prarid mandjer Arbeiter, Heinere Gegen-
ftinde von Stafl in der Flamme einer Ret,ge 3u erhiten
nd iveft in dem Fett der Kerge abguldfchen. Angenommen,
man umc{Jt Ddiefe Dpvmtwn in uncr mqe von genwihn:
(ichem B i bes Wachfes
ift ungefiihr /gy dev bcs Waffers, fie wird alfo dbem Stahl=
ftitd jehr wentg Wairme entichen. Aber beim Gintaudyen
de8 Deiften WMetall$ wird ein Theil des Wadhfed gejdymolzen
wid um 1 Gramm Wachs ju fchmelzen, gehirt cbenfoviel

2
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lereien an der Z?orbfa

Entowrf von B. Semper.

la

teuerungen beim Hdrten und Anlafjen
des étilh[s. ‘

Ju Dingler’s polytechnifchen Journal, Band 2
M. T ound II findet fich eine Arbeit von A Jav
WUeber den Ginflufy der Unlaftemperatur auf di f
wud RKonititution ded Stafles”, devew Ergebuiffe fir vie
Prazid widgtige und )leﬂuuuﬂit fogar gau ubenmd)ume
find. Die (andldufige Anjicht iber den Hvtes wnd Anlahs

fito-Deforations:2

Progely beim Stahle it befanntlidy die, daf gum Hivten ‘ s Wiirme, wie wm 1 Gramm Wafjer um 42,3 Grad zu er-

eint miglichit rajches ADfiiflen des fivichrothgliihenden Deetalls | 81 wirmen,  Wemy indeffen die Crfahrung gezeigt Hat, daf

i einer falten Fliiffigfeit, jum Aulaffen dagegen ein mos ‘ W0 biefe Methode rur bei Heinen Sacjen erfolgreid ift, fo liegt
|

der ®rund davin, daf nur dadurd) Warme verbraudyt
witd, dafy Wach3 oder Fett gejchmolzen wird, daf aber in-
folge der gevingen Wirmeleitungsfiiigleit hxefeé Stirpers
e die dem Metall unichit anliegende Schichtzum Schmelzen
tonmt.  Davausd ergibt fich dann and), dafy man dag Re-
fultat verbeffern fann, wenn man das gu havtende Stafl=
ftitet nicht (o in bie jtarve Fettmaffe eintaud)t, fjomdern |
e8 nad) Miglicfeit in derfelben hin und Her bewegt. Der ‘

4

unter
renge_erforderli iel

= i et es bei i (I, 11), buﬁ‘
af3 Hiivtewaiier jedes jdhmusireie Wafijer gleid) qnt braud |
Dar fei, e3 miiffe nuv falt, wenigtens nidyt fiihlbar warm
fein.  Bujdpe zum Hirtewafier, wie Salniat, Pottajdye,
Scwefelfiuve fonnten nuv dadurd) von %uuzu fein, daj |

mentanes  Crhigen mli emr gang befnm;uc Temperatur
R

~
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Jlluftrivte fdhweizerifdhe Handwerfer-Seitung.

Theorie zufolge miifte aud) Luft Harten fonnen, jalld ihre
Temperatur nur unterhalb ded Hartepuntted fic) befinbdet.
Sebermann weify aber, daf ein Stahljti beim AbEiHlen
tn der Luft nicht havt wird, e fei denn, ed werde ein
fleiner Gegenftand in Der Luft rajd) hin und Her bewegt.
Das Warum [pt fid) aud) bhier zahlenmifig feftitellen.

Um 1 kg Stahl um etwa 100 Grad abufiiflen,
miiften ungefahr 1000 Riter Luft um 50 Grad erwdrmt
werden odber 50,000 LQiter um einen Grad. Da nun die
Wiavmeleiftungsfdabigleit der Luft ungefihr /5, der bes
Waffers ift, jo ift tlar, daB dem Stahljtiik bei vubigem
Liegen an der Luft nur fehr langjam Wirme entzogen
werden famn. - Unberd aber wiirde die Sadje fein, wenn
man pad feife DeetalljtiiE ununterbrochen mit neuen falten
LQuftmafjen in Beriihrung bridyte, aljo wenn man beijpiels-
weife einen falten Luftftrom mittelft eined Gebldfe3 an dem-
felben vorbeifiihrte, ober wenn man dag Detall in der Luft
rafd) hin und fer bewegte. Jn bdiefem Falle ift eine rajde
Wirmeentgiehung nicht nur. moglich, jondern, wie die Prayis
beweift, aud) thatjad)li) vorhanden.

Cigenthitmlid) muf nun bdie Behauptung erjcdjeinen,
pap Beiped3 Waffer, jowie Waffer mit verfdjiedenen Su-
jigen, Seife, Gummi 2c., nidht havten fonne. Jn Wirklich-
feit hat Die Sadje jebod) wenig Uebervajdhendes an fich.
Wird der feife Stahl zum Hirten in Heifed Whafjer ge-
taucht, jo ift der Borgang, wie leicht erfichtlich, folgender:

Die dad Metall unmittelbar beviihrende Wafjerjchicht
wird erwdvmt, dadurd) ausgedehnt und folglich pesififch
leidhter. Das [leichteve Waffer aber fteigt nach oben und
neues, nod) falted Waffer fommt an die Stelle de3 vorigen,
um demndchjt wieder neuen Plap zu madjen. So findet
eine ununterbrodjene Wafferftromung in dem Hivtewafjer
ftatt und lediglic) diejer Stromung, nidyt dev ziemlid) gevingen
Leitungsfdabigteit des Wafjerd ift die vajdhe Warmeentziehung
su danfen.

RNehmen wiv mu an, man wolle in fiedendem Waffer
hivten. Das eingetaudite Heife Stahlftii wivd Funddft
Wirme an dad Wafjer feiner Umgebung abgeben, aber
diefes Wajfer fann bei weitever Wiarmezufuhr nidht feine
Temperatur er(ohen, e muf fidh vielmehr in Dampf ver=
wandeln. Diefe Dampfichicht nun wird dasd feife Deetall
wie eine jchiigende Diille umgeben und vermige ihrer jehr
gevingen Leitungsfabigleit jogar ved)t wirtjam und vedyt
lange jchiigen. Jnfolgedefjen fann der Stahl fich mur jebhr
[angfam  abfiiflen und von Hart werben ijt feine NRede.
Anbers wiirde die Sadje fetir, wenn dad Wafjer von 100
®rad etwa unter einem Drud von 1 Atmojphdve ftinde.
Su diefen Falle tonnte fidh) dasd Waffer auf ungefifr 120
®rad evwdvmen, ofne ju fieben, und dad Hivten wive in
ihm ebenjo gut moglich, wie unter gewdhnlichem Drvuc bei
einer Temperatur unter 100 Grad. Seht man mun dem
Wafjer Subftangen zu, weldje die leidhte Bewegbarfeit der
Theilden beeintrdchtigen, wie Gummi 2., o wird fich vie
pa3 feife Metall einjchlieende Flitffigleitsfchicht bis zur
Dampfbildung erhipen fonnen, ohne vermdge ihred geringeven
fpesifijen Gewidhted entfernt zu werden und die Cr-
jcheinungen {ind diefelben wie beim fiedenden Waffer. Die
Behauptung, -daf e3 fid) beim Hivten mit Wajjer wejent=
lid) bavum BHanbele, immer neue Quantitdten dev Flirfjig
teit mit dem Beifen Metall in Beviihrung zu bringen, wird
purc) einige jogenannte praftijhe Sunijtgriffe Dewiefen.

Man weiff, daf man die beften Rejultate mittelft ber
jogenanuten Strahlhdrtung erzielt, d. b dadurd), daf man
auf a3 Heife Wetall aud einer Rihre einen Strom falten
Whafjers leitet, und dap man, um die Strahlhdrtung einiger-
mafen nachzuahmen und zu ecfepen, dasd zu hirtende Stafh(=
ftitd in dem DHirtewafjer Hin und Her bewegt.

N

Die Angabe, daf Sufise [(H8licher Salze jowie von
Sdywefeljaure yum Hartewafjer vortheilhaft fei, berubt jeden-
falld auf Jrethum, da eine Salzldfung eine geringere fpesi-
fijdje Wirme und ein geringered Wavmeleitungdvermigen
befit, a8 reine3 Waffer. Ebenjo bedarf die Behauptung,
baf Spiritud von 36 Brogent nicht harten fonne, durdhaus
der Beftdatigung. Au3d Allem ergibt fid) alfo die Ffiir bdie
Praris widptige Thatfache, daf e beim Hivten des Stahles
weniger bavauf anfommt, daf der Ribrper, weldjer dem
Beifen Stahl Wirme entsiehen foll, fefr falt ift, al3 barauf,
baf3 er geeignet ift, Wearme moglichft rvajd) und in moglichit
groBer Quantitdt aufsunehmen, zu verbraudjen oder weg-
sufchaffen.

Cine widhtige Neuerung aber, welche in der oben er-
wihnten Abhandlung von Javolimef enthalten ift, betrifft
nidht dag Pavten, jondern dad Anlaflen bed Stahles. In
Besug auf dad (eptere beftand bisher allgemein die Anfidht,
da, um einen befiiizmten AnlaBgrad u erhalten, man den
harvten Stahl bid zu einer bejtimmten Anlauffavbe, d. .
big gu einer gewifjen Temperatur evhien und dann rafd
abfithlen miiffe. So mupte beifpicldweife der Stahl, um
gelb angulaufen, auf 225 Grad R. erbist werben. Dabei
nahm man an und verfuhr auch) nach) der Unuahme, daf
ber Stahl nur einen Augenbli diefe Temperatur ju haben
braude.

Der BVerfaffer weift mun nad), daf ber Unlafigrad,
per durc) momentanes Crhiven auf eine beftimmte Tempe-
rvatur ergielt wird, fid) aud) evreichen [dft, wenn man den
©tafl lingere Beit auf eine viel niebere Temperatur er-
higt. So wiirde beijpieldweife der Anlafgrad, der der An-
[auffavbe gelb entfpricht, auch erveicht werden, wenn bas
farte Staplitiid 10 Stunden lang auf nur 100 Srad er-
hist, alfo etwa in fiebendes Wafler gelegt wirh. Die Re-
jultate find in einer Tabelle jujammengeftellt, die wir pier
sum Theil folgen lafjen:

2 g 2 ift bei folgenden Tempevatuven zu evveichen,
g,g ggﬁz wenn dag Anlaffen davert!
= =1 (=3 :
ZE Z 5Min 10Min 16t 36t 108t
1 gelb 225 150 125 110 100
2 braun 247 173 147 130 122
3 roth 266 200 176 158 149
4 violett 286 232 212 196 185
5 Dblau 310 270 268 250 240
6 grau 340 331 325 320 310

Stie die Wertitatt.

Luitdiditer Fenjter-Berfdyluf, Man bereitet nady dem , Dias
mant” aug ®yps, Berglreide und Oelfirnis einen diden Kitt und
ftreidht ihn mittelft eined flacgen Holzes oder jonitigen Werfzeuges in
den jogenannten Faly des Detveffenven Thilvs ober Fenjterftodes,
weldjer frither betreffs befferer Haftung ein wenig mit Firnip beftriden
und halb eingetrodnet jein foll; das Fenjter odber die Thitr jelbit,
b, . jener Theil (eigentlid) aud) ein Falj), welder an den Rahmen
over €tod anjdliet, Dbeftreihe man gut mit Seife odber Federteif
oder jonjt einem Material, weldes das Haftenbleiben berhindert, und
madye die betreffende ThHilr oder dad Fenfter gut ju. Der Ritt dritdt
fig gut an und fitlit. den Raum, durd) welden jonjt der Jug ents
ftebt, vollitindig aus. Erft nad) voljtinbdiger Crhirfung tann man
nad) Belieben Bfjnen und jdhliegen. Der Ritt wird an der einen
Seite, wo er angejtridjen, gut Halten, und die anbdere Seite, wo fidh
die Seife befand, mwird voljtindig vein fein. Die jo behandelten
Thitren und Fenfter jollen jo gut jdhlieen, wie died auf feine andere
Weife ju erreiden ift. Selbftverftandlidh mup aud) in der Mitte,
bei Fenjtern der: Doppelthiiven, wo fie jufammenijtogen, ein beliebiger
Tlitgel, lints oder red)t8 beftridjen merden, am beften jener, welder

—

A




	Neuerungen beim Härten und Anlassen des Stahls

